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Diese Bestimmung ist nach Kohlberg ein ethisches Prinzip formaler Art wie etwa die
Goldene Regel oder der Kategorische Imperativ von Kant. Als solches erlaubt es zwar nicht
die Ableitung einzelner moralischer Werte oder konkreter Handlungsweisen, es steckt aber
den Rahmen ethisch-wertenden Denkens ab, der eine tragfähige Grundlage auch für
politische Erziehung abgeben kann. Tragfähig ist sie in dem Sinne, daß sie sowohl philoso¬
phisch als auch wissenschaftlich soweit abgesichert ist, daß keine Gefahr besteht, zwischen¬
menschliche Handlungen, die in diesem Rahmen erzieherisch intendiert werden, als Früchte
platten Indoktrinierens oder realitätsfernen Relativierens zu mißdeuten.
Heinz Schirp (Landesinstitut für Schule und Weiterbildung, Soest):
Projekt: Demokratie und Erziehung in der Schule
Herr Schirp wurde - wie Klaus Fiedler- erst während des Symposiums zur Beteiligung an dieser
Dbkussionsrunde eingeladen. Seine Teilnahme war uns sehr wichtig, weil Schirp mit den
Vorbereitungen für eine Berücksichtigung des Kohlberg-Modelb im nordrhein-westfälbchen
Schulwesen befaßt bt. Auch er sprach ohne vorbereitetes Manuskript (Abschrift des Tonband¬
protokolls):
Ich kann mit meinem Beitrag zur schulpraktischen Bedeutung des KoHLBERG-Konzeptes
direkt anschließen an das, was bisher zum analytischen, moralpsychologischen und pädagogi¬
schen Stellenwert dieses Konzeptes gesagt worden ist:
Es geht konkret darum, herauszufinden, was die beiden Kohlberg-Ansätze (die Stufentheo¬
rie und der Just-Community-Ansatz), konkret leisten können für Schule, Erziehung und
Unterricht. Im Laufe der KoHLBERG-Diskussion ist deutlich geworden, daß der psychologi¬
sche Ansatz Kohlbergs nicht so ohne weiteres zu einer Folie für pädagogisches Handeln und
pohtisches Erziehen in der Schule gewendet werden kann. Die Wirklichkeit von Schule und
Unterricht wird ja mitbestimmt - und das kam gestern in einem Beitrag von Herrn Althof
deutlich heraus - durch die bestimmenden Richtlinien und Cumcula. Ich möchte daher ganz
kurz skizzieren, warum das Land Nordrhein-Westfalen daran interessiert ist, ein kleines
Projekt durchzuführen, das danach fragt, ob und inwieweit Kohlbergs Ansätze und die
bestehenden Richtlinien und Lehrpläne miteinander kompatibel sind.
Ich möchte zunächst die Affinität aufzeigen, die zwischen den curricularen Ansätzen einer
poütischen Bildung in Nordrhein-Westfalen und dem KoHLBERG-Ansatz besteht. Dazu
möchte ich die drei zentralen Leitideen der pohtischen Bildung in Nordrhein-Westfalen
heranziehen, so wie sie festgelegt sind im Curriculum „Pohtik".
- Das erste didaktische Leitprinzip der poütischen Bildung in Nordrhein-Westfalen heißt:
„Qualinkationsorientierang".
Das bedeutet: die Schüler sollen ganz bestimmte definierbare Fähigkeiten und Bereitschaf¬
ten entwickeln, die als Handlungs- und Verhaltensdispositionen ausgewiesen sind.
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- Das zweite Prinzip heißt: „Situationsorientierung".
Es geht dabei darum, die lebensweltlichen Erfahrangen der Schüler, die konkret erfahrba¬
ren Lebenssituationen, in denen sie agieren, zum Gegenstand des politischen Unterrichts
werden zu lassen.
- Das dritte Prinzip ist das der „Problemorientierung"; es legt nahe, von kontroversen
Inhalten, Streitfragen, von dem, was noch nicht entschieden ist, auszugehen und dieses in
den Mittelpunkt von Unterricht zu stellen.
An zwei Qualifikationen möchte ich Ihnen zeigen, welche Beziehungen zwischen dem
Kohlberg-Ansatz - oder einem ganz bestimmten Teil des Kohlberg-Ansatzes
- und den
Intentionen der Richtlinien für den Politikunterricht in Nordrhein-Westfalen bestehen. Die
Qualifikation Nr. 1 heißt sinngemäß: „Fähigkeit und Bereitschaft, Normen und Werte nicht
ungeprüft hinzunehmen, sondern sie aufihre Zwecke und Notwendigkeiten hin zu befragen".
Hier wird also gefordert, daß Schüler und Schülerinnen lernen müssen, an konkreten
Problemen herauszufinden, welche Norm- und Wertentscheidungen bei bestehenden Kon¬
flikten vorliegen, wie sie begründet werden, welche Interessen hinter den Begründungen
stecken und welche Parteilichkeiten in diesen Interessen und Begründungen stecken. Hier ist
sicherlich sehr deutlich eine Affinität zu dem Prüfungsmoment im KoHLBERG-Modell zu
erkennen.
Eine weitere Qualifikation heißt sinngemäß: „Fähigkeit und Bereitschaft, einerseits eigene
Rechte und Interessen wahrzunehmen, andererseits aber auch geseUschafthche Interessen zu
erkennen und ihnen gegebenenfalls Vonang zu geben".
In dieser „einerseits/anderersehs"-FormuUenmg klingt genau das „Balance-Motiv" an, auf
das Frau Nunner-Winkler gestern hingewiesen hat: „Meine Rechte, deine Rechte und
unsere Rechte; meine Interessen, deine Interessen und unsere Interessen." Diese politische
Qualifikation sagt nicht, wann meine oder die Interessen der anderen eine Rolle spielen und
dominant werden, sondern hier ist Unterricht aufgefordert, mit Schülern zu klären, wann
gerechterweise meine Interessen in den Vordergrund zu stellen sind und wann die der anderen
bzw. die der Gesellschaft. Daß dies selbst wieder ein politisch-didaktischer Reflexionsprozeß
ist, liegt auf der Hand.
Neben den Quaüfikationen, von denen ich zwei vorgestellt habe, existieren als zweite Ebene
der curricularen Vorgaben die Inhalte. Das Curriculum „Pohtik" in Nordrhein-Westfalen gibt
solche Inhalte nicht fest vor. Es weist bestimmt Inhaltsbereiche auf, die sich orientieren an
den Leitdisziplinen des Faches, also Politologie, Sozialwissenschaften und Ökonomie, und
bindet den Lehrer sozusagen daran, diese drei Elemente - wirtschaftliches Handeln,
pohtisches Handeln, soziales Handeln - möglichst gleichgewichtig in seinem Unterricht zu
thematisieren, schülernah, schülerorientiert und unter den drei Prinzipien, die ich vorab
genannt habe. Das bedeutet, daß der Schüler seine eigenen lebensweltüchen Erfahrangen so
in einen solchen Klärangsprozeß einbringen kann, daß politisches Lernen etwas mit dem zu
tun bekommt, was Schüler selber an Erfahrungen mit wirtschaftlichem Handeln, politischem
Handeln und sozialem Handeln bereits gemacht haben.
Diese Bindung der Inhaltsbereiche an die Erfahrungen der Schüler bedeutet für uns, daß wir
den Ansatz der Intervention, den Ansatz, Dilemmata in den Unterricht hineinzunehmen, für
uns so wenden müssen, daß wir nicht mit fiktiven Dilemmata umgehen werden, sondern mit
ganz konkreten politischen, sozialen und ökonomischen Problemen und Konflikten aus der
Erfahrungswelt unserer Schülerinnen und Schüler.
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Ich denke, daß eine Orientierung an fiktiven Dilemmata für Schule und Unterricht unter
einer solchen didaktischen Konzeption deshalb nicht sinnvoll ist. Schließlich geht es darum,
daß Schüler nicht nur begründen und urteüen lernen, sie müssen auch für den jeweils zur
Diskussion stehenden Fall Kenntnisse erwerben. Sie müssen Informationen bekommen, sie
müssen in der Lage sein, ihre eigene politische, soziale und ökonomische Situation aufzuklä¬
ren. Das bedeutet, daß ohne einen starken Informationsanteil vielleicht auch gar nicht
„richtige" Urteile zu finden sind, daß es insofern wichtig ist, die Kenntnisstrukturen und die
Wissensstrakturen der Schüler mitzubedenken.
Diese beiden genannten Affinitäten der Quaüfikationen und Inhalte werden ergänzt um die
Notwendigkeit, soziales Handeln nicht nur auf der Ebene von Diskussionen vorzuführen.
Schule muß sich vielmehr selbst als Lebensraum verstehen, in dem politisch-soziales Handeln
für alle an Schule Beteiligten lernbedeutsam ist. Wenn man die programmatischen Ankündi¬
gungen des Kultusministers von Nordrhein-Westfalen konkretisiert, dann bedeutet die
Öffnung von Schule, die er im Moment fördert, ja auch, daß die Handlungsmöglichkeiten von
Schülern im Lebensraum Schule vergrößert werden müssen.
Dabei wird die didaktische Scharnierstelle zu dem Just-Community-Ansatz von Kohlberg
deutlich, und ich denke, es wird hochinteressant sein herauszufinden, welche Möglichkeiten
unsere - durch viele Erlasse doch recht „verdrahtete" und „kanalisierte" - Schule Schülern
und Lehrern zur Verfügung stellt - potentiell zur Verfügung stellen kann -, um gemeinsames
Handeln und Entscheiden im Lernort Schule zu ermögüchen.
Diese drei potentiellen Affinitäten zwischen dem curricularen Ansatz der Richtlinien,Politik'
und dem KoHLBERG-Konzept machen mich neugierig darauf herauszufinden, ob Lehrer mit
dem Kohlberg-Ansatz in der politischen Bildung etwas anfangen können, ob Stufentheorie,
„Plus 1-Konvention" und „Just-Community-Ansatz" schulpraktisch genutzt und wirksam
werden können.1 Es gibt einige ermutigende Hinweise dazu, es gibt aber auch sehr viele
kritische Wahrnehmungen. Herr Schreiner hat auf eine ganze Menge theoretischer
Probleme bereits hingewiesen. Es gibt - und das wird in vielen Studien zur Rezeption in der
Bundesrepublik deutlich - noch praktische Übertragungsprobleme.
Das Projekt in Nordrhein-Westfalen zielt darauf ab, Erfahrungen zu sammeln. Gestern abend
fragte ein Kollege: „Von welcher Grenze ab wird man dieses Projekt erfolgreich' oder,nicht
erfolgreich' nennen können?" Ich glaube, daß eine solche „operationaüsierte" evaluative
Fragestellung z. Z. ein bißchen zu hoch ansetzt. Das Ziel des Projektes ist es, Erfahrangen mit
den beiden KoHLBERGSchen Zugriffen zu gewinnen, herauszufinden, ob das Kohlberg-
Modell an bestimmten Stellen des erziehenden Unterrichts etwas zur politischen, morali¬
schen, sozialen Bildung der Schüler beitragen kann. Das KoHLBERG-Konzept wird das
poütische Konzept in Nordrhein-Westfalen, das am Richtziel der Emanzipation orientiert ist,
nicht ersetzen können; es kann aber möglicherweise wichtige Intentionen unterstützen und
bewußt machen.
Ich glaube, daß die Befürchtung, mit der Rezeption des KoHLBERG-Konzepts ginge
zwangsläufig eine Entpolhisierung des Politikunterrichts einher, dann unbegründet ist, wenn
das KoHLBERG-Konzept dort seinen Stellenwert bekommt, wo es nachweislich wirksam ist,
im Bereich der Urteilsentwicklung. Demokratische Erziehung aber umfaßt mehr. Ebenso
geht der Auftrag des Politikunterrichts über das Entwickeln von Urteilsstrukturen hinaus.
Unter Berücksichtigung der verschiedenen Prioritäten und Stellenwerte glaube ich, daß mit




1 Dabei soU die schulpraktische Nutzung nicht auf den Politikunterricht beschränkt werden, sondern
Fächer wie Deutsch, Geschichte, Biologie... mit einbeziehen.
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